
Juden und Christen: Feinde
Feinde von Anfang an
Leserbrief im Schwäbischen Tagblatt.
Frau  R.  kritisiert  das  Wort  “jüdisch-christliche
Tradition” in meinem letzten Leserbrief als “Unwort”, das
von Juden nie verwendet werden würde.
Hier ist meine Antwort: 2016-08-25

Liebe Frau R., danke für Ihren kritischen Hinweis! Sie
haben Recht! Mit dem „Unwort“ „christlich – jüdische
Tradition“ wird der falsche Eindruck erweckt, als seien
Christen  und  Juden  Hand  in  Hand  durch  die
Kulturgeschichte gewandert. Tatsächlich waren sie Feinde
von Anfang an, weil die Juden Jesus nicht als ihren
Messias anerkannt haben und weil die Christen das heilige
Buch der Juden, die hebräische Bibel = Altes Testament,
für sich in Anspruch genommen haben, als sei es nur dazu
geschaffen, um auf ihren Messias, Jesus, hinzuweisen.
Die  hebräische  Bibel  war  zwar  auch  eine  gemeinsame
Quelle, aus der Juden und Christen geschöpft haben, sie
wurde aber von beiden ganz unterschiedlich gedeutet.

Tatsache ist: Weder das Alte noch das Neue Testament
eignen  sich  mit  ihrem  Verständnis  des  Menschen  als
gehorsamer  Untertan  Gottes  dazu,  Demokratie  und
Menschenrechte zu begründen. Die mussten vielmehr gegen
den heftigen Widerstand von Theologie und Kirchen aus dem
Geist  der  Aufklärung  säkular  und  vernünftig
gerechtfertigt  werden.

 

https://rolandfakler.de/feinde-von-anfang-an/

